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Neue Räume für 
 Kleinkindbetreuung

Weiterhin Lehrer für 
Volksschule gesucht

RANKWEIL Rechtzeitig vor dem Ab-
riss der Kinderbetreuung „Zwerga-
hüsle“ am Marktplatz sind die zwölf 
Kinder im Alter von ein bis drei Jah-
ren vorübergehend in eine neu ein-
gerichtete Kleinkindbetreuung im 
ehemaligen Herz-Jesu-Heim umge-
zogen. Nach dem Ende der Bauar-
beiten für die Kleinkindbetreuung 
Markt im Herbst 2024 werden die 
Kinder in das neue Gebäude über-
siedeln. Die Kleinkindbetreuung 
im Herz-Jesu-Heim bleibt dennoch 
weiterhin bestehen.

WALD A. A. Aufgrund Lehrerman-
gels wurde die Volksschule Wald. a. 
A. im vergangenen Herbst „stillge-
legt“. Die Waldner Schüler drücken 
dieses Schuljahr gemeinsam mit 
den Schulkindern aus Dalaas die 
Schulbank. „Obwohl dies eigent-
lich gut klappt, möchten wir un-
sere Schule wieder öffnen“, so der 
gemeinsame Tenor von Schülern, 
Eltern und Gemeinde. Wer Interes-
se hat, kann sich bei Bürgermeister 
Martin Burtscher unter Tel. 0664 
2223301 melden. DOB

Die Waldner Volksschüler möchten im Herbst wieder in ihrer Schule lernen. Dafür braucht es 

aber zwei Lehrkräfte.  DOB

In der Gemeinde freut man sich über die 

neuen Räume. 

Verbesserungen bei Schulkindbetreuung
Landesrechnungshof 
sieht 83 Prozent der 
Empfehlungen von 
2018 umgesetzt.
BREGENZ Die Präsentation des 
Prüfberichts des Landesrechnungs-
hofes zur Schulkindbetreuung im 
Land von Oktober 2018 förderte 
zahlreiche Missstände zutage. We-
nig Qualität, schlechte Organisati-
on, Kompetenzwirrwarr, kein Über-
blick über die Finanzierung, das 
Fehlen klar formulierter Ziele, Ver-
mischung der Betreuungsformen 
. . . kurzum: ein geradezu vernich-
tendes Urteil. 22 Empfehlungen gab 
der Rechnungshof der Abteilung 

Elementarpädagogik, Schule und 
Gesellschaft im Amt der Vorarlber-
ger Landesregierung mit auf den 
Weg, eine weitere kam später hin-
zu. Am Freitag präsentierten LRH-
Direktorin Brigitte Eggler-Bargehr 
und ihr Team den Bericht über den 
Umsetzungsstand der Empfeh-
lungen des Prüfberichts von 2018. 
Fazit: Es wurden 19 Empfehlungen 
umgesetzt, vier sind teilweise um-
gesetzt oder noch in Bearbeitung.

Bessere Informationen

Die Verbesserungen bezogen sich 
unter anderem auf die nun vorhan-
denen Informationen über unter-
schiedliche Formen der Schulkind-
betreuung Laut LRH gab es auch 

eine Anpassung des Fördersystems 
unter Einbindung der Betroffenen. 
Vorschläge zur Organisation und 
Qualitätssicherung setzte die zu-
ständige Abteilung im Land um. 
Allerdings: Die zukünftige organi-
satorische Gestaltung mit der Bil-
dungsdirektion ist offen. Das Land 
könne grundlegende Veränderun-
gen im komplexen System 
der Schulkindbetreu-
ung nur bedingt 
alleine errei-
chen, heißt es 
im aktuellen 
Bericht.

Die außer-
s c h u l i s c h e 
Tagesbetreu-
ung wurde 
mit dem Lan-
d e s g e s e t z 
über die Bil-
dung und Be-
treuung von 
Kindern (Kin-
derbildungs-
und-betreu-
ungsgesetz) 
neu geregelt. 
Ab dem Be-
treuungsjahr 2024/25 haben die 
Gemeinden aufgrund des Versor-
gungsauftrags sicherzustellen, dass 
Schulkindern bis zur vierten Schul-

stufe ein geeigneter 
Betreuungsplatz zur 
Verfügung steht. 
Grundsätzlich soll 
der Fokus jedoch auf 
den Ausbau ganztä-
giger Schulformen 
gerichtet sein.

Der Landesrech-
nungshof attestiert 
den zuständigen 
Stellen „umfassen-
de und prägnante“ 
Ausbaupläne.

„Man sieht, wie 
wichtig solche Evaluierungsbe-
richte sind“, fühlt sich Landes-
rechnungshofdirektorin Brigitte 
Eggler-Bagehr ob des gegenständ-

lichen Prüfungswerks bestätigt. 
Nach zum Teil massiver Kritik am 
Land über den Zustand der Schul-
kindbetreuung in Vorarlberg gab es 
dieses Mal viel Lob. „Ich bin schon 
positiv überrascht, dass alle Emp-
fehlungen auf den Weg gebracht 
wurden.“

Freilich bleiben die Herausforde-
rungen der Schulkindbetreuung für 
die Zukunft groß. So erschwert die 
Überlagerung von Kompetenzen 
der drei Gebietskörperschaften oft 
eine zielgerichtete Umsetzung von 
Maßnahmen. Und vor allem ein 
Problem lässt sich nicht so schnell 
von irgendjemandem lösen: der 
zum Teil dramatische Personal-
mangel. VN-HK

Gemeinden kämpfen um 
gute Betreuungsmodelle

BREGENZ Die Gemeinden Alt-
ach und Wolfurt wurden vom 
Landesrechnungshof ausge-
sucht, um sie in Bezug auf ihr 
Management der Schulkindbe-
treuung zu untersuchen. Auch 
dort das Fazit: In beiden Kom-
munen wurde ein Großteil der 
Empfehlungen aufgegriffen. In 
Wolfurt, das auf einen exter-

nen Dienstleister bei der Schul-
kindbetreuung setzt, ist das 
mangelnde Personal die große 
Bremse für die Umsetzung der 
gesetzten Ziele. So wäre ein aus-
gearbeitetes Angebot für ver-
schränkten Ganztagsunterricht 
vorgelegen, doch es fehlte ganz 
einfach an Personen, die dies 
hätten umsetzen können.

Das Niveau der Schulkindbetreuung im Land hat sich laut Landesrechnungs-

hof eindeutig verbessert. VN-SYMBOLBILD

„Man sieht an diesem 
Ergebnis, wie wichtig 
solche Evaluierungsbe-

richte sein können.“
Brigitte Eggler-Bargehr 

Präsidentin Landesrechnungshof

Schmerzvoller Après-Ski in den Spitälern
FELDKIRCH Die jüngsten Tage und 
vor allem das vorige Wochenende 
hatten es in den Unfallambulanzen 
und OP-Sälen der Landeskranken-
häuser Feldkirch und Bludenz in 
sich. In beiden Spitälern mussten 
deutlich mehr verletzte Winter-
sportler aufgenommen werden 
als eine Woche davor. Um den An-
sturm an Patienten zu bewältigen, 
wurden zusätzlich Fachärzte in den 
Dienst geholt.

„Es sind derzeit auch Kollegen 
häufig bis in die Abendstunden da, 
die eigentlich gar nicht eingeteilt 
wären“, bestätigt Abteilungsleiter 
Primar René El Attal und spricht 
von einer Wintersaison wie vor der 
Pandemie. Urlaub ist für das Perso-
nal in dieser Zeit kein Thema, aber 
das würden die Kolle-
ginnen und Kollegen 
wissen, Entspannung 
sei erst nach Ostern in 
Sicht.

Alle am Anschlag

Es sind hauptsächlich 
Niederländer, Schwei-
zer und Deutsche, die 
nach einem mehr oder 
minder langen Skitag in 
die Unfallambulanzen 
gebracht werden. „Ge-
rade in Zeiten, in denen 
diese Länder gleich-
zeitig Ferien haben, ist 
wirklich viel los“, sagt 
René El Attal. Das Wet-

ter spielt dabei keine Rolle mehr. 
Egal wie, die Urlauber zieht es auf 
die Skipisten. Für die Unfallabtei-
lungen heißt das oft, auf anderen 
Stationen nach Betten suchen, weil 
die eigenen nicht mehr reichen. „In 
Bludenz sind von 20 regulären Bet-
ten 38 belegt“, bemerkt der Arzt mit 
einem Anflug von Ironie.

„Es braucht alle, damit es über-
haupt funktioniert“, wird René El 
Attal rasch wieder ernst. Die hohe 
Auslastung der OP-Säle mit Akut-

eingriffen hat nämlich auch Auswir-
kungen auf geplante Operationen. 
„Wir reduzieren planbare Eingriffe 
in den Wintermonaten deutlich“, 
erklärt er. Allerdings sind die star-
ken Saisonspitzen, wie sie früher 
vorkamen, insgesamt vorbei. „So-
genannte Totzeiten gibt es bei uns 
kaum noch“, denn die Urlaube be-
schränken sich längst nicht mehr 
nur auf die obligaten Ferienter-
mine. Nach Ostern wird es in den 
Unfallambulanzen zwar ruhiger, 

im Juli geht es aber schon wieder 
mit den Sommersportlern los. We-
nigstens plagen den Abteilungslei-
ter keine gröberen Personalsorgen. 
„Auf der ärztlichen Seite sind wir 
sehr gut aufgestellt“, kann El At-
tal berichten, wie wohl es im LKH 
Feldkirch im stationären Bereich 
teilweise zu Engpässen kommt, 
„wir bräuchten aber Unterstützung 
in der Pflege“, fügt er noch an und 
rührt die Werbetrommel in eigener 
Sache: „Jeder, der nachdenkt, in die 
Pflege zu gehen, ist an der Unfall-
chirurgie und Orthopädie herzlich 
willkommen.“ VN-MM

Hochbetrieb in den Unfallambulanzen und OP-Sälen. Zusätzliche Fachärzte im Dienst.

Ein geschulter Blick auf die Röntgenbilder, dann weiß jeder in der Unfallambulanz, was 

zu tun ist, und das war und ist weiterhin sehr viel.  VN/RAUCH

Primar René El Attal hat sein Team auf urlaubsfreie 

Wochen im Winter eingeschworen. VN/PAULITSCH
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Das Personal in den Gipszimmern hat 

buchstäblich alle Hände voll zu tun.
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